
sentlichen die H etzparo len , die von den westlichen D rahtziehern  in  den 
dem okratischen Sektor h ineingetragen w urden und auch im V erlaufe des 
16. und  17. Ju n i von den P rovokateuren  offen gestellt w urden. Diese 
sogenannte R esolution beschränkte sich nicht n u r auf die N orm enfrage. 
D er V ertre te r  des FDGB lehnte es ab, diese provokatorische Resolution 
zu un te rstü tzen  und die Zustim m ung des FDGB zu dieser Resolution 
zu geben. F ettling  und F o th  sowie ein Teil der anderen  A nwesenden 
lehn ten  jede Diskussion m it dem  V ertre te r  des FDGB kategorisch ab. 
In  der Zwischenzeit h a tte  der V ertre te r  des FDGB der K reisleitung der 
Sozialistischen E inheitsparte i D eutschlands im K reis Friedrichshain  te le­
fonisch von den Vorkom m nissen auf der B austelle berichtet. Nach kurzer 
Zeit erschien auch der Zeuge Uhlich als V ertre te r  der K reisleitung. 
Uhlich lehn te  es ebenfalls ab, eine derartige P rovokation  zu u n te r­
stützen. Nach heftigen Diskussionen u n te rb re ite te  Uhlich einen geeig­
neten  R esolutionsentw urf. In  diesem E ntw urf w urde der M inisterpräsi­
den t darum  gebeten, die N orm enerhöhung zu überp rü fen  und den 
B auarbeitern  bis zum 19. Jun i 1953 über das veran laß te  M itteilung zu 
machen. Nachdem die A nw esenden diesen E n tw urf billigten, verließen 
die beiden Zeugen die Baustelle, da sie der Ü berzeugung w aren, daß 
nun die A rbeit w ieder aufgenom m en w ird. In  d e r Zwischenzeit w ar 
auf der B austelle des Block 40 in  der S talinallee U nruhe u n te r  den 
B auarbeitern  eingetreten , da sie erfah ren  h a tten , daß ein Teil der 
B auarbeiter auf der Baustelle Friedrichshain  die A rbeit niedergelegt 
hat. Zu gleicher Z eit erh ie lt der, e rs t seit drei Tagen eingesetzte BGL- 
V orsitzende, der Zeuge Fischer einen T elefonanruf von der Baustelle 
S taatsoper und einen T elefonanruf von der B austelle Biesdorf. Bei 
beiden w urde e r  gefragt, ob es b e i d er auf der D am pferfah rt beschlos­
senen A rbeitsniederlegung bleibt. Als die A nrufenden  m erk ten , daß 
Fischer darüber nicht in fo rm iert und  m it e iner derartigen  Provokation  
nicht einverstanden  war, un terbrachen  sie das Gespräch. D er A ngeklagte 
Stanicke, der auf Block 40 tä tig  war, e rh ie lt von seinem  B rigadier 
Brüggem ann, nachdem  er erfah ren  ha tte , daß auf der B austelle F ried ­
richshain die A rbeit n iedergelegt w orden war, den A uftrag , zu r Bau­
stelle F riedrichshain  zu gehen, um dann auf Block 40 B ericht zu er­
s ta tten . In  der Zwischenzeit w ar auf der B austelle Friedrichshain  eine 
Belegschaftsversam m lung einberufen  w orden. V or den m achten der A n­
geklagte F e ttling  dem flüchtigen M etzdorf V orhaltungen über sein V er­
halten  auf der D am pferfah rt. M etzdorf w urde dann noch am gleichen 
Tage republikflüchtig. A uf der V ersam m lung w urde die R esolution, wie 
sie von dem Zeugen Uhlich verfaß t w orden war, verlesen. Zu dieser 
Zeit w ar Stanicke bereits eingetroffen . E r sowie ein w eite rer B au­
arbe iter, d e r von der B austelle S taatsoper gekom m en war, w urde von 
F ettlin g  begrüß t und den übrigen vorgestellt. W ährend d er V ersam m ­
lung w urde F ettlin g  des öfteren  ans Telefon gerufen und nach jedem
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